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ANZEIGE 



LOTHAR RICHTER 

UFO- 

KLASSIFIKATIONEN 

Die Palette an verschiedenen UFO- 
Formen, Formationen, Flugmanövem, 
Flugverhalten und Wirkungen usw. 

Ist derart groß, daß es unumgäng¬ 
lich ist, diese Vielzahl von unbe¬ 
kannten Erscheinungen ln verschie¬ 
dene Klassen einzureihen. Diese 
BroschUre stellt verschiedene Klas¬ 
sifikationen vor und verschafft 
somit dom Hobby-UFO-Foracher mehr 
Klarheit. Für die Arbeit des For¬ 
schers eine nützliche Hilfe. 


40 Seiten, mehr als lOO Abb., iil'l A 
6, ISBN 3-923862-20-2. Preis: DM8.- 
(FUr GEP-Mltglleder DM 6,40) 


LOTHAR RICHTER 

ANATOMIE EINES 
EXTRATERRESTRIER 

Clbt e3 Intelligentes Leben im Uni¬ 
versum? wie sind sie beschaffen, 
wie sehen sie aus 1 Wo sind sie zu 
suchen, welche Sterne kommen ln 
Frage? Vergrößerung des Gehirns 
durch anhaltenen technischen :j- 
stand? Ist der Knochenbau und die 
Körpergröße gravi tationsbedingt? 

Ist der Kontakt mit Außerirdischen 
möglich, wenn Ja - wie? 

Diese und noch mehr Fragen versucht 
diese BroschUre zu beantworten. 

44 Selten, 24 Abb., DINA5, ISBN 
3-923862-21-0, Preis: DM 10.- 
(FUr GEP-Mltglleder DM 8.-) 


Zahlungsbedingungen: Die Preise verstehen sich zuzüglich OM 1,00 
Versandkosten. Lieferung erfolgt gegen Vorkasse per Verrechnungs¬ 
scheck oder Verweisung auf das Postscheckkonto der C” t> , Dortmund 

183 81-4681 Gemeinwhafi zur Erforschung unbekannter Phänomene 
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JUFOF- 

EINBANDDECKEN... 



zum Einbinden eines 
Jahrganges. 

Die Einbanddecken 
sind bezogen mit 
dunkelblauem, wisch¬ 
festem Bibliotheks¬ 
leinen und tragen 
auf dem Rücken in 
Goldprägung die Auf- 
schriTF "JOURNAL FÜR 
UFO-FORSCHUNG. 

Stückpreis: DM 10.- 
(für GEP-Mitglieder 
DM 8.-). 

GEP e'.V. 

Postfach 2361 
D-5880 Lüdenscheid 1 


FACHZEITSCHRIFT 



UFO-FORSCHUNG 
PRÄ -ASTRONAUTIK 


Probeheft 

n 0,50 

In Brief »jLT3c«n 


Cftefredaktion 

Axel Erteil D-5884 Hiiver l 
Posrtacn 1227 t c i 02353/ 10276 

ReaaKiJon Dortmund. 

Hans-Aerner Sacnmann D-4600 Dortmuno 15 
Emsingholstrafle 35 Tel. 0231 7 339438 



ZENTRALE MELDESTELLE FÜR 
UFO - BEOBACHTUNGEN 
(02351) 2 33 77 
P5F TAG + NACHT 


DIE GEP... 


... Ist die größte eingetragene Vereinigung in Deutschland, die 
sich hauptsächlich «1t der Erforschung des UFO - Phänomens be¬ 
schäftigt. Für uns ist ein UFO ein Objekt, das zur Zeit -der Be¬ 
obachtung für die Zeugen nicht erklärbar war. 

Die 6EP e.V. untersucht diese Sichtungen mit Hilfe spezieller 
Fragebögen, der Durchführung von Felduntersuchungen und der 
intensiven Durchleuchtung vcn Hintergrundinformationen. Wir 
arbeiten Interdisziplinär, d.h. fast alle Naturwissenschaften 
und einige Geisteswissenschaften werden zur Analyse herangezogen. 
Die Herausgabe des vereineigenen Organs 'Journal für UFO-Forschung 
kurz ’JUFOF', diverse Fachveröffentlichungen und die Zusaamen- 
arbelt mit verwandten Organisationen ln der ganzen Welt ergänzen 
die Arbeit der Geaelnschaft. 


Impressum 


Namentlich gekennzeichnete Beiträge und die Aussagen in den 
Literaturhinweisen und Anzeigen müssen nicht unbedingt den 
Auffassungen der GEP entsprechen. Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte und Fotos wird nicht gehaftet. Das JUFOF erscheint 
alle zwei Monate auf nichtkomaerzieller Basis. Autorenhonorare 
können nur ln Ausnahmefällen gezahlt werden. 

Verantwortlich 1" Sinne des Presserechts: Hans-Werner Peiniger 
(hwp) und Gerald Mosbleck (gern). 

Nachdruck : auch auszugsweise nur »1t schriftlicher Genehmigung 
der GEP und bei Zusendung von zwei Belegen zulässig. 

©by GEP e.V. 

Bezuqsorel se: Inland: 1 Jahr DM 21,-*; Einzelheft DM 4.- 
All other Countries: DM 25,--/yr. (Airmail extra: DM 5,--* 

Für GEP-Mltglleder ist der 8ezug im Mitgliedsbeitrag enthalten. 
Oas Abonnement verlängert sich dann um 1 Jahr, wenn nicht 3 
Monate vor Ablauf schriftlich darauf verzichtet wird. 
Anzeigenpreise : bitte fordern Sie unser« Preisliste an. 
Postscheckkonto: GEP e.V. - Dortmund - Kto.: 183 81 - 464 
BLZ 440 100 46 

Herausgeber : Gemeinschaft zur Erforschung unbekannter Phänomene 
e.V..Postfach 2361, 5880 Lüdenscheid 1, West Germany 
Tel.: (02351) 2 33 77 ( Tag ♦ Nacht ) 
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Ein UFO ist die mitgeteilte Wahr¬ 
nehmung eines Objekts oder Lich¬ 
tes am Himmel oder auf dem 
Land, dessen Erscheinung, Bahn 
und allgemeines dynamisches und 
leuchtendes Verhalten keine logi¬ 
sche, konventionelle Erklärung 
nahelegt, und das rätselhaft nicht 
nur für die ursprünglich Beteilig¬ 
ten Ist, sondern nach genauer Prü¬ 
fung aller vorhandenen Indizien 
durch Personen, die technisch in 
der Lage sind, eine Identifizierung 
nach dem gesunden Menschenver¬ 
stand vorzunehmen, falls eine sol¬ 
che möglich Ist, unidentifizierbar 
bleibt. 

Definition nach Dr. J. Allen 
Hynek, Center for UFO-Studles, 
USA 


JOURNAL FÜR UFO - FORSCHUNG 

GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE e.V. 
NUMMER 1 1984 JAN/FEB HEFT 31 5. JAHRGANG 


HANS-WERNER PEINIGER. STEPHAN STEUER 


LUFTPHÄNOMENE ÜBER HAMBURG 



Im Februar 1983 war Hamburg wieder ein¬ 
mal Schauplatz für ungewöhnliche Luftphäno¬ 
mene. Diese wurden von mehreren Hamburger 
Bürgern unabhängig voneinander beobachtet. 
Darunter auch GEP-Mitglied Stephan Steuer, 
der dann später die pers.Befragung einiger 
Zeugen und Vor-Ort-Messungen durchführte. 

Oie Darstellung der Beobachtungen und deren 
Analyse ist ziemlich umfangreich, so daß 
unser Bericht in zwei Teilen erscheint. 

Auslöser unserer Untersuchung war der 
Bericht in der "BILD M -Zeitung vom 22.02.1983 
(siehe nächste Seite). Im Verlauf unserer 
Recherchen erhielten v/ir von weiteren Beobach¬ 
tungen Kenntnis. Bis auf eine Zeugin waren 
alle anderen kooperativ und füllten unseren 
Fragebogen aus. 

Vir beginnen mit der im zeitlichen Ablauf 
ersten Sichtung. 











































GE P 


JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 



mm ■ 


"',*&$**&*V. ' 

am® 


wurden Ir ca. 4-* 
Minuten durctwHL 

Do» Obj«fcl I war 
•chtogartlg noch Brv 
nahme dar senkrech¬ 
ten PosMo« ver¬ 
schwunden. 

Wann «s »ich um 
Militärflugzeug« ge- 


Do» ObMrtl durch- 
•lh« dl« Bp«ktrotfor- 
ben d«r Sonn«, «rei¬ 
ch« dl«»«» onstrohl- 
l«. mH «in«r »olcheo 
Geschwindigkeit, di« 
selbsl für Militärflug¬ 
zeug« nicht mägkch 
Ist. weil wir «irxieuüg 
•oh««, dofl, «renn ft 


Rätselhaftes Luftschauspiel 

Ufos über Elbe?! 


Von WOLFGANG EHRICH 

VllbNIfl rodele« Spaziergänger evf 
toM n>«pnd»n»»g »«rischen Bls»«n und 
de« liafl«Ml Wedel am späten So Mi¬ 
di« Hält«. Flugobjekt«, 
g«»«h«n hotten, «rtcMe- 
auf d«r anderen S«H« d«r 
Ub®: •JckaWösmlg. ganz überraschMd« 
Fl e g ba w oen g s«. wechselnd« Farbe« 
(Samts. Mi. Orong«, Gelb. W«lfl). 

Flugmanöver von Miliiormaschfnen? 
Wotterbolkx»? Luftspiegelungen? 

Diplom-Ingenieur Richard Kasulke (42) 


aus Risten Ist überzeugt: „Ich habe vier 
fliegende Untertassen gesehen!“ 

Seine Frou Naiascho (42, früher 15 >ohre 
Steyvardefi bei der russischen Fluggesell¬ 
schaft „Aeroflot“) und ihre Freundin Ange¬ 
lika Kloth (29), die dos Himmelsschousplel 
auch beobachteten, sind derselben Mei¬ 
nung. 


Noch keine Erklärung 




Dl« Flugsicherung Fuhlsbüttel wußte ge¬ 
ltem noch keine Erklärung. Die Zentrolstel- 


zwi- 


Das Ufo-Protokoll mit 
vo« DipL-Ing. Kasolko 

Objekte 1 u«d I 
bewegten skh 

aufeinander zu. 

Objekt 1 stieg 
donn langsam 
nach oben, wobei 
dieses sich seine 
Loge noch rechts 
drehend verän¬ 
derte. Objekt 5 
drehte ebenfalls 
ab nach rechts 
den oben, ohne Farbe 
und Form zu verlie¬ 
ren. 

Objekt S stand 
dann ganz still, 
und war schlagar¬ 
tig verschwunden. 

Objekt 1 nahm 
eine senkrechte 
Position ein, stf«g 
senkrecht nach 
oben und ändert« 
in Abhängigkeit 
der Höhe entspre¬ 
chend der An¬ 
strahlung durch 
die Sonne s«ine 
Farben, um dann, 
als es weiß wurde, 
zu verschwinden. 
Di« beiden Ob- 
1 und S nso- 


Sichelförmig 

Zum gleichen 
Zeitpunkt erschien 
auf der linken Sai¬ 
te ein weiterer 
Flugkörper 2, der 
sich sichelförmig 
vernielt, seine Far¬ 
be und Form nicht 
veränderte, und 
wohrend der Zeit, 
wo 1 und 3 manöv¬ 
rierten. in Richtung 
untergehende 
Sonne am Horizont 
verschwond. 


Nachdem 1, 2 
und 3 verschwun¬ 
den waren, tauch¬ 
te rechts oben ein 
weiteres Objekt 4 
ouf. Sichelförmig . 
und schwor?, in Far- - 

be und Form. Dos 
Objekt bewegte 
sich auch In Rich¬ 
tung untergegan¬ 
gene Sonne, wo 
auch Objekt 2 ver- 
md. 


le für Überwachung des militärischen Flug¬ 
betriebe«. „Eurocontrol" bei Hannover: 
Keine Einsätze gemeldetI 
Deutsche Ufo-Gesellschaft In Wiesba¬ 
den. Präsident Karl Veit (75): „Aus dem 
norddeutschen Raum werden In letzter 
Zelt verstärkt Beobachtungen solcher Ob¬ 
jekte gemeldet, meist kugelförmig oder 
als flache Scheiben." 

Klekbe-Ingessleur Kasulke („Ick bin kei¬ 
ne«» der a» Gespenster glaubt“) f 
Ffegobjefcte I« Zeichnung«« alt 
NbkoB fe rt gekah««. 

jrcryerx 


enf- 

oben 
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BEOBACHTUNG 1 


Datum: 29.02.1933 


TThrzeit: 17.20 - 17.25 Uhr V <EZ 


Ort: SUlldorf (bei Hamburg) 
Sülldorf er Kirchenweg 

Zeugen: Dr.jur.R.P. (45) und 

Ehefrau E.P., Lehrerin 
(34). 


Zuverlässlgkeitsindex: 93,75 ' 


Anzahl der Objekte: 1 


Das Ehepaar P. befand sich ge¬ 
rade auf einem Spaziergang, al • 
das Objekt ihr Aufsehen er¬ 
regte. Der erste Verdacht einer 

Wolke bestätigte sich beim ——- ß^ckn.Ä.chtun.Q. 

näheren Betrachten nicht. Der massive 'Strich', der auch eine Schräg¬ 
stellung in der Luft aufwies, begann nun plötzlich 'aufzugehen', wie 
ein 'Hefekuchen'. Darauf 'schrumpfte' das Objekt in sich zusammen. 

Die Zeugen glauben nicht, daß das Objekt die Entfernung zu ihnen ver¬ 
größerte, was ja auch durchaus möglich gewesen wäre. Frau P. liber¬ 
legte sich noch zur Zeit der Sichtung, ob sie sich ihren Fotoapparat 
holen sollte (der Wohnort liegt ca. 5 Minuten Fußweg entfernt), holte 
ihn aber dann doch nicht. 


Das dunkelgraue Objekt stand in einer Höhe von ca. 20° und in einer 
Richtung von etwa 260° Azimut. Es hatte die Größe eines 1 DM-Stiickes 
bei ausgestrecktem Am (= 2-2,5°). Anfänglich waren die Umrisse 
scharf. Dann wurde das Objekt im oberen Teil unschärfer bis es sich 
schließlich auflöste. Die Entwicklung des Objekts während der 5min. 
Beobachtungsdauer stellten die Zeugen folgendemaßen iar: 
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BEOBACHTUNG 2 

Datum: ?0.OP.1983 
Uhrzeit: 17.25 - 17.50 Uhr 

Ort: Vanderweg an der Elbe 
zwischen Rissen und 
Wedel 

Zeugen* Dipl.Ing.Richard 

Kasulke (43), seine 
Ehefrau und ihre 
Freundin 

Zuverlässigkeitsindex: 93,4# 

( p. =3x0,25 • 

Anzahl der Objekte: 4 

Herr Kasulke uni Be¬ 
gleitung befanden sich auf %= Stando/it den Zeugen 
einem Spaziergang an der —<—= ß+lcknicktunaen £u den Obj, % 7-4 

Elbe, nahe dem Kraftwerk 

Wedel. Dabei bemerkten sie ganz plötzlich nacheinander 4 Objekte, 
die verschiedene Flugmanöver durchführten. Von der Beobachtung er¬ 
stellte Herr Kasulke ein Protokoll und ein^ Skizze, die in der 
"RILD"-Zeitung abgedruckt worden sind. Die Skizze befindet sich 
auf der nächsten Seite. Dazu folgende Erklärungen: 

„Objekt 1 wurde zuerst gesichtet und als v 0 gelschwarm gehalten. 

Es veränderte langsam seine Bahn, ohne seine Form und Farbe zu 
ändern. 1 bewegte sich nach rechts oben. 

Dann wurde Objekt 3, welches ganz plötzlich sichtbar war, ent¬ 
deckt und zwar in senkrechter Position. 3 kippte dann nach links 
oben ab. 

Objekte 1 und 3 bewegten sich aufeinander zu. 

Objekt 1 stieg dann langsam nach oben, wobei dieses s* eh seine 
Lage nach rechts drehend veränderte. Objekt 3 drehte ebenfalls nach 
rechts oben ab, ohne Farbe und Form zu verlieren. 

Objekt 3 stand dann ganz still und war in Punkt E schlagartig 
verschwunden. 

Objekt 1 nahm eine waagerechte Position ein, stieg senkrecht nach 
oben und änderte in Abhängigkeit der Höhe entsprechend der Anstrahlung 
durch die Sonne seine Farben, um dann, als es weiß wurde, zu ver¬ 
schwinden. 

Die beiden Objekte 1 und 3 manöverierten miteinander. 

Zum gleichen Zeitpunkt erschien auf der linken Seite ein weiterer 
Flugkörper 2, der sich sichelförmig verhielt, seine Farbe und Form 
nicht veränderte 'und während der Zeit, ro 1 und 3 manöverierten, in 
Richtung untergehende Sonne kontinuierlich verschwand. 

Nachdem 1, 2 und 3 verschwunden waren, tauchte rechts oben ein 
weiteres Objekt 4 auf. Sichelförmig und schwarz in Farbe und Form. 

Das Objekt bewegte sich auch in Richtung untergegangene Sonne, wo 
auch Objekt 2 verschwand." 
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„Die auf der Skizze eingetragenen Verhältnisse entsprechen den 
Tatsachen, bis auf Objekt 1, welches 45° über dem Horizont stand, 
als es gleißend weiß wurde und nicht mehr sichtbar war." 

Die schwarzen Objekte hatten vergleichsweise den Durchmesser 
eines 50-Pf-Stückes bei ausgestrecktem Arm (= 1,5-2°). Die Um¬ 
risse waren scharf und dauerhaft. Das Leuchten von Objekt 1 schien 
reflektierend zu sein. 

Von der Beobachtung des Objekts 1 fertigte Herr Kasulke eine 
weitere Detailskizze an: 

Vom Auge erfaßte Winkel, Zeit und Farbveränderung. 

2E !T Den Höhenwinkel von 23° durchflog das Objekt in ca. 

4 bis 5 Minuten. Dies entspricht einer Winkelge¬ 
schwindigkeit von etwa 5°/min. Dabei veränderte es 
seine Farbe von schwarz aber rot, orange und gelb 
auf weiß. Zum Zeitpunkt dieser Beobachtung war die 
Sonne bereits unter dem Horizont. 



4-5MINUTEN 


HORIZONT 


BEOBACHTUNG 3 

Datum: 20.02.1933 

Uhrzeit: 17.30-17.35 Uhr MEZ 

Ort: Etz, bei Pinneberg 

Zeugen: H.B., kaufm.Angestellter, sein Bruder (33) und seine 
beiden Nichten, 7 und 10 Jahre alt. 

Zuverlässigkeitsindex: 99,23^ = 2 x 0,25, 2 x 0,35) 

Anzahl der Objekte: 1 
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Herr B. befand sich 
mit seinem Bruder 
und seinen beiden 
'lichten im fahrenden 
Wagen, als dieser 
massive feste Strich, 
der 'unten* gebogen 
war, bemerkt wurde. 

Da keiner wußte, 
was dieser 'Strich' 
war und wo er herge¬ 
kommen ist, herrschte 


= Standort 
de/i Zeugen. 

-- Bttcksitcktung. 


'große Aufregung' im Wagen, 
so daß sich Herr B. gezwungen 
fühlte, den Wagen anzuhalten, 
um das Objekt nun im 

Freien zu betrachten. Nun be¬ 
gann sich plötzlich der 
Strich zu 'wellen', als 
wäre er aus Gummi. 

Die Fahrt im Wagen begann er¬ 
neut, so daß leider nicht be¬ 
obachtet wurde, wie das Ob¬ 
jekt verschwand. 

Auch diese. Zeugen beschrieben 
das Objekt als schwarzen, 
scharf umrissenen 'Strich'. 

Er hatte eine Größe von etwa 
einem 2 DM-Stück bei ausge¬ 
strecktem Arm (= ca. 2,5°) 

Das Objekt wurde in einer 
Richtung von ca. 250° Azimut 
und in einer Höhe von ca. 

30° beobachtet. 

Reckt*: Da* Objekt befand 
*tck bet Ro*tttoa 2. 1 wasi 

de/L %u.e/L*t beobachtete Zu- 
*tand . 



BEOBACHTUNG 4 



Datum: 20.02.1933 

Uhrzeit: 17.30 - 13.00 Uhr MEZ 

Ort: Jenfeld 
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Zeugen: Walter Stannek (SP?'), 
Elisabeth Stannek 
(46), Angela Stannek 
(21) und Manfred 
Schaak (34) 

Zuverlässigkeitsindex: 99,61% 
Anzahl der Objekte: 3 

Die Zeugen wollten die 
Venus beobachten, als sie 
plötzlich, vermutlich in 
großer Entfernung, drei 
Objekte ausmachten, die mit 
bloßem Auge kaum zu erkennen 
waren. Erst durch das Teles¬ 
kop (Eschenbach 24 x 80) 
konnten sie mehr erkennen. 
Alle drei Objekte bestanden 
aus einer 'Spitze' mit einem 
langen Schweif. (Schweif ist 
auf den Skizzen nicht einge- 



0 ~ Standort de* Ze.ug.er i 


■- ßJ-Zcknicktung 



zeichnet.) Sie bewegten sich ziemlich langsam (Winkelgeschwindig¬ 
keit ca. l°/min.) nahe dem Horizont (Höhe ca. 6°).Die Farbe der 
Objekte war schwarz. Nur eines veränderte später die Farbe von 
rot auf rosa bis weiß und verschwand plötzlich. Auch der Schweif 
wurde rot bis weiß und dann nicht mehr erkennbar. 


Auf der nächsten Seite sind zwei Skizzen ahgebildet, die den 
Blick durchs Teleskop zeigen sollen. 
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BEOBACHTUNG 5 


Datum: 20.02.1983 


Uhrzeit: 17.42-17.49 Uhr MEZ 


Ort: Iserbrook 

Zeugen: Stephan Steuer (18), 
Heinz Steuer (48) und 
Brunhilde Steuer (48) 

Zuverlässigkeitsindex: 98,75% 
(p ± «1x 0,2 ,2 x 0,25) 

Anzahl der Objekte: 1 


=• Standort de*. Zeugen 
- ßJ-ZcknZcLktung 


Stephan Steuer: „Als ich am 
20.02.1983 (Sonntag) um ca. 

17.42 Uhr aus dem Küchen¬ 
fenster (ich wohne in einem 
Hochhaus im 6.Stock) Rich¬ 
tung Westen, d.h. Richtung 
Wedel, schaute, erblickte 
ich ein schwarzes, läng¬ 
liches, senkrecht in der Luft schwebendes Objekt, das ich nicht 
identifizieren konnte. Optisch erweckte es den Eindruck, als schwebe 
es über einem Hochhaus (siehe Zeichnung), aber es schien viel weiter 
entfernt zu sein. Das Objekt hatte die ungefähre Länge eines Streich¬ 
holzes bei ausgestrecktem Arm. Zu diesem Zeitpunkt schnappte ich mir 
einen Zettel und begann die genaue Uhrzeit und dergleichen aufzu¬ 
schreiben. Ich rief meinen Vater, der mit mir dann das Objekt beob¬ 
achtete. Manchmal schaute auch meine Mutter aus dem Fenster. Plötz¬ 
lich bog sich das Objekt und veränderte seine Lage von der Senkrechten 
in die Waagerechte. Dieses vollzog sich in wenigen Sekunden. Es war 
jetzt ca. 17.46 Uhr. Nun war ich völlig verwirrt und lief auf den 
Balkon. Nun war das Objekt transparent, auf jeden Fall konnte ich es 
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kaum noch erkennen, obwohl die Position und die Größe des Objekts 
gleich geblieben war. Nun lief ich wieder in die Küche und sah, daß 
das Objekt verschwunden war. Es war ca. 17.49 Uhr." 



Phase 1: Objekt steht mit einer leichten Schrägstellung senkrecht 
und unbeweglich in der Luft. 

Phase 2. Objekt beginnt mit dem Biegevorgang. Lageveränderung von 
der Senkrechten in die Waagerechte in wenigen Sekunden. 

Phase 3. Objekt in der Waagerechten. Um ca. 17.49 Uhr löste es 
sich auf. 

Das Objekt befand sich bei Position 2! 


Beobachtung 6 

Uber diese Beobachtung 
liegt uns nur eine Notiz 
im Protokoll von Herrn 
Kasulke ('2') vor: „Frau S. 
rief mich an und hat meine 
Beobachtung in allen Einzel¬ 
heiten bestätigt.” 

Die Zeugin zeigte sich 
leider sehr unkooperativ 
und hat trotz mehrmaliger 
Zusage weder unseren Frage¬ 
bogen ausgefüllt, noch mit 
S.Steuer pers. Kontakt auf¬ 
genommen. 

Wir können deshalb diese 
Sichtung nicht bewerten. 



£ - Standont den Z 2 .ug.Ln 

Dies war nun ein Überblick Uber die uns vorliegenden Beobachtungen 
im Hamburger Fall. Die Bewertung folgt im nächsten Heft. 
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UFO-PHÄNOMENE BEI ALTA, 

NORWEGEN VON ELBJ0RG FJELDBERG 

Datum: 14. Oktober 1932, Donnerstag 
Zeit: zwischen 2.00 Uhr und 2.30 Uhr 
Ort: Alta, Norwegen 

Zeugen: Ulf Kivijaervi, John E.Hegge und Hegge senior,- Villy Sei¬ 
nes. 

Art der Sichtung: Drei Lichtpunkte, die Strahlen aussandten, ein strah¬ 
lendes Elliosoid. 


Die Nacht zwischen dem 13. und 14.Oktober 1932 war sehr dunkel, 
klar und schön. Kurz nach 2 Uhr erschienen drei Lichtpunkte über dem 
Gebirge, süd-südöstlich ^es Zentrums von Alta, einer kleinen Stadt 
im nördlichen Norwegen. Jeder Lichtpunkt setzte sich aus mehreren 
kleineren Lichtern zusammen, wie ein beleuchteter Häuserblock in 
großer Entfernung. Sie bewegten sich mit hoher Geschwindigkeit in 
nördlicher Richtung, augenscheinlich ca. 70-80 km in ca. 5 Sekunden 
mit etwa 55000 km/h. Sie hatten eine Art "Schwanz” und der Durch¬ 
messer jedes dieser Lichtpunkte betrug 1/3 des Vollmondes. 


Die Objekte kamen 
ost-nordöstlich vom 
Zentrum Altas zum 
Stillstand. Plötzlich 
wie einem Befehl fol¬ 
gend, flammten von 
allen drei Objekten 
gleichzeitig Licht¬ 
strahlen auf. Sie 
"fielen” kegelförmig 
auf den Boden, mit 
einem offenen Winkel 
von 15 Grad. Ihre 
Farben waren weiß mit 
einer bläulichen Fär¬ 
bung, besonders auf¬ 
fällig an den Seiten. 
Das Licht war unbe¬ 
schreiblich kräftig. 
Nach 20 - 25 Sekunden 
begannen sich die 




Abb.1: Kante, den Beobachtung4- 
gegend 

Abb,2: £4 man genade eLnLge Se¬ 
kunden nach 2 Uhn, at* 
dneL LLchtenfPunkte) 
4ü.d-nudö4tLLch von Atta 
üben dem Qebinge aujL- 
tauchten. 

Strahlen zu erweitern, während 
die Intensität des Leuchtens 
etwas nachließ. In einer Zeit 
von 2-3 Sekunden verwandelten 
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sich die Kegel in einen "Ozean” von Licht mit einem offenen Winkel 
von ISO Grad. Dann erloschen d-'e Lichter nacheinan1er, von Objekt 
zu Objekt, mit einer zeitlichen Differenz von einer Sekunde. 



Abb.3: Cie Objekte venweilten. 
o4t-nondö4tli.ck vom Zentnum Atta*. 
Plötzlich., al a ob einen ßefehl 
{Lotsend, flammten dnel ntanke 
Licht-St nahten auf., die den ßoden 
enhellten . 


Abb.k: flach 20-25 Sekunden be¬ 
gannen nlch die Licktet nahten $u 
enweltenn. Dabei wunde Ihne Leucht- 
knaft etwan schwächen! Jn einen 
Zelt von 2-3 Sekunden wunden nie $u 
einem "Ozean" von Licht, mit einem, 
offenen Winkel von ISO Qnad, 


Als die Strahlen erloschen erschien im gleichen Augenblick ein 
ellipsoides "Ding", daß ein schwaches Licht von sich gab, doch immer¬ 
hin noch gut sichtbar. Die Farbe war rosa, wie eine Wolke bei Sonnen¬ 
untergang. Direkt unter dem Objekt war die Farbe etwas dunkler und 
ging in ein grau über! Fs hing für 30 Minuten ziemlich bewegungslos 
am Himmel, dann war es plötzlich verschwunden. Bei ausgestrecktem Arm, 
ca. 10-12 cm zwischen Daumen und Zeigefinger gemessen, hatte das Ob¬ 
jekt die gleiche Größe wie die ganze Formation der vorhergesichteten 
drei Lichtpunkte. 

Abb. 5: 3m gleichen Augenblick, aln 
die Lichten enlönchen, ennchlen 
ein elllpnolden Objekt. Sn hatte 
die alelche Qnöße wie die q.an$e 
Fonmatlon den Lichtpunkte. 


Die Beobachtung wurde 'unpar¬ 
teiisch' lurchgeführt von: Villy 
Seines, T Jlf Kivijaervi, John.E. 
Hegge und Hegge senior. Die Zeugen 
schätzten, daß das Objekt oder die 
Lichtpunkte ungefähr 30km östlich 
von Alta gewesen sein müssen, in 
einer Höhe von 5000- 6000 Metern. 
Jeder, uni überbauet alle der Be¬ 
obachter fühlten eine fremde 
"tote” Buhe während der Sichtung. 
Sie fanden es extrem schwierig, 
dieses Gefühl zu beschreiben.(Dies ist ein gewöhnliches Phänomen, 
speziell während eine Begegnung ihren Ende zugeht.) 
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Kommentar: 

Der Vollmond hat eine Größe von ca. 0,5 Grad (= einer Erbse bei 
ausgestrecktem Arm). Im Vergleich dazu betrug der Durchmesser jedes 
der gesichteten Lichter nur 1/3 der Vollmondgröße. Wenn die Entfer¬ 
nung tatsächlich 30 km betragen hat, muß jedes der Objekte einen 
Durchmesser von ca. 90 Metern gehabt haben. Die gigantische Ellipse 
soll 10-12 cm breit gewesen sein, d.h. 10-12 Grad, und hätte somit 
einen Durchmesser von ca. 6km! In Folge der abgelegten 'Zeugnisse' 
können die Lichtpunkte und das Ellipsoid das gleiche Objekt gewesen 
sein. 


Die drei Lichtpunkte hatten die relativ gleiche Distanz vonein¬ 
ander beibehalten und die Lichtkegel wurden von allen drei Punkten 
simultan eingeschaltet. Als die Lichter erloschen waren, erschien 
im gleichen Augenblick langsam das Ellipsoid. Es hatte eine scharf 
(gut) erkennbare Form und Schatten, die den Eindruck auf ein solides 
Objekt schließen lassen. Die geschätzte Entfernung zum Ellipsoid be¬ 
trug ca. 30 km. Die Entfernung zum nächstgelegenden Berg betrug 20 km. 
Die Beobachter konnten das Gebiet gut erkennen, da die Strahlen-Kegel 
den Boden berührten. 

Das würde bedeuten: das Ellipsoid konnte nicht weniger als 4 km 
breit sein und in Folge dessen muß jedes der Lichtpunkte ca. 60m 
im Durchmesser betragen haben. 

Bis zum heutigen Datum ist diese Beobachtung unter unidentifiziert 
einzuordnen! 


Alle Zeichnungen von: Villy Seines 
überarbeitet von: E.Fjeldberg 
Quelle: UFO Nr.5, 1982, S.39-40 

übersetzt aus dem Norwegischen ins Englische: Mentz KaarbfS mit Hilfe 
von Hilary Evans. 

Übersetzt aus dem Englischen von Rüdiger Nazar, GEP 


Aus: NORDIC UFO NEWSLETTER, Nr.2,1983, S.15-18. Mit freundl.Genehm.v. 
Mentz Kaarb^, Storhaugen 28, N-5000 Bergen 


Anzeige 
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Siehe hlen^u ßuchbenpnechung. 
auf Seite 29 
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Astronomen sahen Leuchtobjekt 

von 'OdLte.j.a '-Auto*. ftiAo* K/wie.Aj. 

Am Abend des 3ten Oktober 1933 beobachtete eine GruDpe von neun 
Amateurastronomen aus Split (Jugoslawien) ein UFO. Teleskooe und 
andere Geräte ermöglichten es, das Objekt ganze 10 Minuten zu 
sehen. Einige Zeitungen berichteten sDäter, wie Üblich, laß 
Astronomen behauoteten, sie hätten kein ' UFO' gesehen sondern 
'nur' ein atmosphärisches Phänomen. Aber die Amateure verneinten 
eine solche wissenschaftliche Erklärung von vornherein. Was sie 
gesehen hatten war etwas völlig fremdes: 

Neun Astronomen waren bei diesem Vorfall am 3.10.83 im öffent¬ 
lichen Observatorium der jugoslawischen Eta.1t Split anwesend. 

Zwei von ihnen, Tonci Osibov und Ivica Vu£emilo, waren in der 
Beobachtungskuppel und betrachteten die Sterne durch das Teleskop. 

Die anderen, Goran und Zoran Zrgovi6, Oragan Nakir, Dragan Soli£, 

Darko Selakovi6, Ante Denic und Ivan Babic arbeiteten unter der 
Leitung von Goran Ergovic an einer astronomischen Theorie. Die 
ruhige Beschäftigung mit der Theorie wurde abrupt durch laute 
Rufe aus der Kuüpel unterbrochen: " Alarm! Alarm!" riefen Tonci 
Osibov und Ivica VuSemilo so laut sie konnten. " Was ist los 9 " 
fragte Goran ErgoviS, der als Erster zur Kupoel gelaufen war. 

" Eine fliegende Untertasse !" — " Unsinn!!" 

Genau in diesem Augenblick hatten alle die Gelegenheit das merk¬ 
würdige Objekt mit ihren eigenen Augen zu sehen. Es flog in großer 
Höhe von der Solta Insel kommend in Richtung Ka^tela Strand. Jede 
mögliche wissenschaftliche Vermutung - daß es ein Satellit ge¬ 
wesen sein könnte, ein Flugzeug, Hubschrauber, Ballon oder irgend¬ 
ein anderes natürliches Phänomen - wurde in den nächsten Minuten 
der Beobachtung ausgeschlossen. Die Eintragungen ins Observatoriums¬ 
tagebuch, die sie mit ihren Unterschriften bestätigten, schildern 
das Objekt als sich relativ langsam bewegend und ein blau-weißes 
Licht austrahlend, daß ab und zu seine Intensität wechselte. 

"Anstatt es nur zu betrachten und zu rätseln was es nun wirklich 
sein könnte, entschieden wir uns, es sehr vorsichtig zu beobachten." 
sagte Goran Ergovic in seinem Artikel für Sarajevo ' AS' Wochenblatt. 
Die neun Astronomen beobachteten das Objekt durch ein Teleskop 
und andere optische Geräte in der Zeit von 20.10 Uhr bis 20.20 Uhr. 
Wegen der großen Entfernung und der starken Helligkeit konnten sie 
die exakte Form des Objekts nicht angeben: es schien mehr oval als 
kreisförmig zu sein. Kurze Zeit später stoppte das Objekt scheinbar 
unter der optischen Mitte des Sternbilds 'Großer Bär'. 

" Ich sah es durch 
ein Fernrohr mit 9 
facher Vergrößerung, 
aber das Objekt ver¬ 
schwand des öfteren 
aus meinem Blickfeld." 
sagte Goran Ergovic: 

" Ich notierte mir, 
daß es von kleineren, 
stark orange-farbigen 
Objekten umkreist wurde. 
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Die genaue Anzahl war nicht zu bestimmen, da sich einige hinter 
den großen, hellen, weiß-bläulichen Objekt verbargen. Die ganze 
Zeit flogen die Objekte sehr langsam und nach einer kurzen Periode 
scheinbaren Stillstehens flogen sie in Richtung Morden weiter. 
Während der nächsten zwei,drei Minuten erschien es uns, als ob 
die kleineren Objekte sich in dem größeren auflösten und als ob 
dann dieses seine Helligkeit in ein starkes Rot änderte, dessen 
Intensität von Zeit zu Zeit wechselte. Bis das Objekt hinter 
dem Berg Uarjan verschwand, setzte sich dieser Wechsel fort." 


Zur selben Zeit sahen viele Einwohner der umliegenden Ortschaften 
ebenfalls das Objekt. Zwei Stunden später, so gegen 22 Uhr, sahen 
einige Leute ein weiteres kleineres Objekt, das stark orange 
leuchtete. Es flog in die-^selbe Richtung, von Süd nach Nord, mit 
einer etwas geringeren Geschwindigkeit. 

In den nächsten Tagen schrieben einige Zeitungen, daß Astronomen 
kein 'UFO' gesehen hätten, sondern nur eine natürliche atmospäri- 
sche Erscheinung in Form leuchtender Bälle. 

" Niemand von uns hat soetwas je behauptet," sagte Goran Ergovi6: 

" und auf Grund unserer Beobachtung lehnen wir eine solche Er¬ 
klärung ab. Das Objekt war oval und von weiß-bläulicher Hellig¬ 
keit während atmospärische Phänomene wie glühende Kugeln aussehen. 
Außerdem bewegen diese sich ungewöhnlich schnell, während das un¬ 
bekannte Objekt über zehn Minuten sichtbar blieb und etwa drei 
Minuten in großer Höhe verharrte." 


Quelle: V/ochenblatt tabolid-AS vom 21.10.1983 
Übersetzung ins Deutsche: Gern 
Übersetzung ins Englische: Milos Krmelj 

Zu diesem Fall liegt uns eine weitere Übersetzung von Rüdiger 
Nazar vor. Bei Interesse bitte Fotokopie anfordern. 


Kugelblitz sauste 



Leningrad (dpa) - Ein Kugelblitz 
Ut wahrend ela«» Inlandfluges 
durch «ln sowjetisch«* Flugzeug 

S saust, ohne Schaden anzuriehtan. 

e amtliche sowjetisch« NachriA. 
tenagentur TASS berichtete am 


LUdenscheider 
Nachrichten vom 
14/15.1.1984 


h 

'tt- 


Freitag, die Maschine vom Typ Uju* 
schtn 18 sei bei relativ gutem WeN 
tor von Sotschi am Schwarzen Mtm 
aus gestartet als bi etwa 1200 m 
Höhe plötzlich ein rund 10 Qua- 
dratzentimetef großer Feuer ball vor 
den Augen dor Piloten auf getaucht 
sei. 

Der Kugelblitz sei dann plötzlich 
verschwunden, kurz darauf in dar 
Kabine erschienen, langsam über 
die Köpfe der erstaunten Passagiere 
geflogen, um sieh anschließend, oh¬ 
ne jemanden zu verletzten, durch 
die Wand im Heck des Flugzeugs 
zu entfernen. 

Weil das Radar gerat und andere 
Instrumente der Djuschin ausgefal¬ 
len waren, hatten die Piloten sofort 
eine Notlandung eingeleitet. Nach 
der Landung hatten sie in 0er 
Außenhaut des Flugzeugs je ein 
Loch im Bug- und la Heckbereich 
entdeckt. 


ANZEIGEN 


Verkaufe Versteinerungen 
vom Typ 'Gryphaea-Arcuata' 
Preis mit Porto: DM 18,— 

Rüdiger Nazar 
Paul-Tersteppen-Str. 42 
4054 Nettetal 1 


UFO-Information Die seit 
Juli erscheinende Zeit¬ 
schrift erscheint seit 
Januar '84 in erweiter¬ 
ter Qualität, 8Seiten 
auf lindgrünem Papier, 
bei gleichbleibendem 
Preis, nach wie vor DM 
18,- pro Jahr. 

Probeheft kostenlos: 
Roland Gehardt 
Frundsbergstr. 244 
7100 Heilbronn-Böckingen 
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LAWRENCE FENWICK 

ENTFÜHRUNGSFALL IN 
TORONTO, KANADA 

£* be.cian.ae.ri eine Sence von UFO-Sicntunpen La Tononto, am 
Donnen*tap Abend de* 2. Auq.u*t 19 79. Sie erweichten $wei Jane 
späten ihnen Höhepunkt, ai* anpebiich eene. ’£nt{ühnun' 2 ' *tatt- 
fLand! Diesen Faii wunde von den Canadian UFO P.e*eanch Netwonk 
(CUFOHNJ unten*ucht und an den Co-Dinekton den. Zeit*chni{t "Joun- 
nai UFO ", Lawnence Fenwi.ck, weitenpeneben. 

Den. {oipende ßenicht umfiaßt die da$.ug.ehönipen Aspekte den. Au*- 
*aaen. DLe anden.cn gwei Co-Dinektonen den CU FÖHN *ind joe P\u*kat, 
den die mei*te Untea*uckung. die*e* Faiie* übennahm, und Uanny. To- 
kan%. Die Namen den genannten Zeupen in die*em ßenicht wunden ab- 
peändent. 

Die ßepepnunp {.and ca. eine Pleite nöndiieh den Stadtpnenge *tatt. 
£inipe Neubauten , *owie Hockhäu*en be*timmen da* ßiid die*en Qe- 
pend. Dock auch, einipe Feiden *ind Kien $u *ehen. Fün weitene Jn- 
{.onmationen üben die*en Faii, nehmen S^e Kontakt au{ mit den: 

CUFOHN , P.O.ßoK 15 . Station "A", Wiiiowdaie, Cntanio, K2N5S7, Kanada. 

2.08.79., 21.50 UHR 

Sarah Hines, 14 Jahre alt, spielte mit ihren beiden Freundinnen 
Cathy und Jackie auf dem Schulhof, nicht weit von ihren elterlichen 
Wohnungen entfernt, als zwei, am Kimmei tieffliegende Lichter, sich 
in der Nähe von einigen Hochspannungsleitungen befanden. Es war an 
dem Feld, das der 'Ontario Hydro' gehört. 

Ungestüm liefen sie zum Feld. Doch als sie ankamen, entfernte sich 
ein Licht in Richtung Süden, das andere nach Norden. Währenddessen 
sah auch Cathys Vater eines der Lichter vom Fenster aus. Zwei Minuten 
später erblickte Cathy zwei Pfeilspitzengeformte Objekte, die sich 
von nordwesten rückwärts zu bewegen schienen. 

Eine Minute später erschien ein schwarzes, zigarrenförmiges Objekt. 
Es hatte helle Lichter um seine Umrandung und ein grünes Licht an 
einer Seite. Es gab ein Geröusch von sich, wie ein langsam laufender 
Generator. Es wurde von einem Pfeilspitzen-Objekt in einer geschätzten 
Höhe von 500 feet (ca. 153 m) gefolgt. 

Ein ovales Objekt erschien um 21.55 Uhr. Es schien einen grünlichen 
Nebel um sich zu haben und hatte vier gebogene 'Beine', die länger 
zu sein schienen als das Objekt selber. Oben hatte es ein mattes 
rotes Licht, rote Lichter an der Unterseite und gelbe Lichter um die 
Peripherie. Es war 12-15 feet (3,7-4,6 m) im Durchmesser und 6 feet 
(1,8m) hoch, Beine einbegriffen. Es schwebte über lern Dach der 'seni¬ 
or public Schule', zwei Häuser weiter von dem Haus, wo Sarah wohnte. 

Es wurde auch von Jodi, eine Freundin Sarahs, beobachtet. Ms Jodi 
sich der Schulwand näherte, fühlte sie sich wie gelähmt und weinte. 

Zu dieser Zeit befanden sich sieben Jugendliche auf dem Schulge¬ 
lände, während auch die Eltern kurz darauf eintra^en. Diese sahen 
nur das pfeilförmige und das zigarrenförmige Objekt. Das ovalgefornte 
Objekt, das ca. 30 feet (ca. 9,2 m) über den Dach schwebte, sahen sie 
nicht. Es löschte seine Lichter um 22.05 Uhr und verschwand. Nun 
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war auch wieder das Geräusch der Grillen zu hören, das während des 
Vorfalls ausblieb. Sarah, die normalerweise nur vier bis fünf Stunden 
Schlaf in Anspruch nahm, schlief diesen Abend zwölf Stunden! 

3.08.79., 21.50 UHR 

Die gleichen Personen und zusätzlich Cathy's Mutter, ein Freund 
namens Bill und Jackie's Bruder begaben sich zu dem gleichen Feld, 
das im Osten vom Schulgelände lag. Und wieder schienen die Geräusche 
des Lebens verstummt zu sein. Kein Auto war auf der Strafe zu hören 
oder zu sehen. Die Straße nach Buttonville ist normalerweise rege 
befahren. Der Flughafen liegt 3 Meilen (ca. 4,3km) nördlich. Dieser 
meldete ein ovales Objekt, das die Größe eines 'Fußballplatzes' ge¬ 
habt haben soll, in etwa 300 feet (ca. 91,5m) Höhe. 

Es war flach, dunkel uni hatte eine massive Erscheinung. Es besaß 
große kar-ierte Muster und drei lange "Fächer" mit einem Durchmesser 
von ca. 50 feet (ca.15,2m). Das Objekt drehte sich langsam, schwebte 
höher und flog mit niedriger Geschwindigkeit in südlicher Richtung 
davon. Um ca. 22 Uhr beobachteten Bill und Jackie's Bruder zwei pfeil¬ 
spitzenförmige Objekte in ungefähr 500 feet (ca. 152,4 m) Höhe. Sie 
befanden sich nördlich vom Feld. Ein Objekt schien geräuschlos zu 
explodieren. Die einzelnen Teile glitten auseinander, so als würde 
jemand ein Puzzle auseinander nehmen. Die Größe des Objekts schien 
nun durch diese Aufteilung doppelt so groß! Dieses "zerbrochene Ob¬ 
jekt" war 200 feet (ca. 61 m) vom anderen "ganzen Objekt" entfernt. 

Es wurde nicht berichtet wie diese Objekte verschwanden! 

Sarah gab an, daß sie einen unerklärlichen Drang verspürte, alleine 
zu einem anderen Feld zu gehen, das eine 3/4 Meile (1,2km) nord¬ 
östlich des Hydrofeldes lag. Unbeobachtet verließ sie ihre Freunde. 

Sie gab an, wie in Trance gegangen zu sein. Als sie um 22.10 Uhr 
beim anderen Feld ankam, bemerkte sie in einer Höhe von ungefähr 
500 feet (ca. 152,3 t.) vier helle Lichter. Sie schwebten über dem 
Feld. Sie‘begab sich wieder nach Hause und schließ zwölf Stunden! 

Um 22.30 Uhr des gleichen Abends rief Cathy den Telefondienst an, 
um zu fragen, wo man UFO-Sichtungen melden könnte. Auf Anraten 
dieser, rief Cathy bei der Ontario-Provincial-Police an. Sie sprach 
mit einem 'public relation officer'. Dieser rief einen Bekannten an, 
der mit Joe Muskat von der CUFORN Kontakt aufnahm. Dieser arrangierte 
für den 5.August ein Interview mit der Zeugin. / 

4.08.79., 21.50 UHR 

Nieder gingen die Teenager, diesmal in Begleitung von Jackie's 
Vater zum Hydro-Feld. Zu dieser Zeit war Jackie's Mutter nur einige 
Häuserblocks entfernt, als sie ein pfeilspitzenförmiges Objekt er¬ 
blickte, das mit einer geschätzten Geschwindigkeit von 20 Meilen pro 
Stunle (ca. 32,2 km/h) nach Norden flog. Es schwebte ca. 2 feet (ca. 
60,9cm) über der Straße. Kurz nach dieser Sichtung beobachteten die 
Leute im Feld ca. 2 Minuten lang zwei schwebende pfeilsDitzenförmige 
Objekte. Als die Objekte eine Höhe von 500 feet (ca. 152,4 m) erreicht 
hatten, entfernten sie sich blitzartig ostwärts. Sarah fühlte wieder 
diesen Zwang zum Feld zu .gehen, das nordöstlich des Hydro-Feldes lag. 
Und wieder verstummten die Geräusche des Lebens. 

Sie überquerte die Straße, ohne auf Autos zu achten. Sie hatte 
das Gefühl, es wären sowieso keine da. Seit diese Straße eine Haupt¬ 
verkehrsader ist, herrscht hier zu jeder Tages- und Nachtzeit reger 
Verkehr! Doch es waren keine Autos da. Da sie keine Armbanduhr trug, 
konnte sie die Zeit nur schätzen. Es war ca. 22.05 Uhr, als sie ein 
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pfeilspitzenförmiges Objekt sah, laß sich von der Straße zun Feld 
hin bewegte. Langsam stieg es von 2 au ' 3 feet (ca. 61-91,4 cm) über 
dem fußhohen Gras empor! Sarah Stand 2 feet (ca. 61 cm) von Objekt 
entfernt. 

°lötzlich sah sie vier schattenähnliche Figuren vom Objekt h°raus- 
kommen, die sich 2 feet hoch (ca. 51 cm) schwebend, halbkreisförmig 
"aufstellten". Oie Gestalten waren 4 feet gro^ (ca. 1,22m) uni 1 1/2 
feet breit (ca. 45,7cm). Sie hatten die Form e^nes Fußballes (ameri¬ 
kanischer Fußbal 1-^Rugbv) . Sie waren weniger als 1 inch dich (ca. 
25,4mm). Sarah betrachtete die Kreaturen für ein oder zwei Minuten. 
Dann ging sie f'ort. Sie glaubt sich erinnern zu können, Im Leit¬ 
stand des "UFO's" gewesen zu sein. Dort glaubt sie einen Mann im 
blauen Anzug gesehen zu haben, der einen Hund mit sic* führte. Als 
sie wieder zu sich kam, lag sie auf dem Boden, ca. 15 feet (ca. 4,6 
m) südlich von der Stelle entfernt, wo das Objekt gestanden hatte. 
Zuhause angekommen, schätzt sie ungefähr 15 Minuten fortgewesen zu 
sein. Wieder schlief sie zwölf traunlose Stunden. 

PHYSIKALISCHE BEWEISE 

Sarah's Mutter berichtete: 

Als Sarah nach Hause kam, war ihr Gesicht hochgradig errötet, ihre 
Augen geweitet! Kurioserweise erwachte sie am nächsten Morgen ohne 
Furcht und wusch sich bei der morgentlichen Toilette einen Teil der 
Rötung ab. Es war immer noch sichtbar, als Joe Muskat eintraf, um sie 
zu interviewen. Ihre Augen waren jedenfalls nicht mehr geweitet. 

Nach Kenntnisnahme der Errötung ihres Gesichtes erkundigte sich 
Muskat, ob sie noch andere Merkmale an ihrem Körper hatte. Sarah 
zeigte ihm einen "Nadel-Einstich", deutlich sichtbar an dem Zeige¬ 
finger der rechten Hand und einen 1 inch breiten (ca. 25,4mm) und 
8 inch langen (ca. 203,2mm) Kratzer, der einen Nadeleinstich an der 
Basis des rechten Daumens aufwies. Alle diese Merkmale heilten voll¬ 
ständig in fünf Tagen, ohne medizinische Behandlung. Sarah befürchtete, 
daß Muskat ihr nicht Glauben schenken würde. Sie führte Muskat und 
ihren Bruder an den Ort des Geschehens. Hier fanden sie eine drei¬ 
eckige Fläche vor, der-en Gras niedergepreßt war. Es war blaß-grau, 
als wenn alles Chlorophyll daraus entwichen wäre! Die Maße, die Mus¬ 
kat ermittelte, entsprachen ungefähr der Beschreibung, die Sarah an¬ 
gegeben hatte. Er fotografierte das Gebiet, Sarah's Hand, und kehrte 
zurück, um Fenwick und Tokarz zu informieren. 

Alle drei kehrten mit Sarah zum Fell zurück und untersuchten das 
Gebiet. An der Stelle, wo Sarah wieder zu sich gekommen ist, bemerkte 
sie selber im Gras einen Nickel und einen p enny. Sie untersuchte ihre 
Taschen und gab dann an, am vorherigen Abend noch 11 Cent besessen 
zu haben. Sie fand nur noch einen Nickel in ihrer Tasche. 

Am 3.August, die Nacht zuvor hatte es stark geregnet, wurden Erd¬ 
proben genommen. Auch Tests mit Geigerzähler enthielt die Untersuchung. 
Messungen im und um das Gebiet der Landungsstelle wurden vorgenommen. 
Die Strahlung zählte 1,6-1,7 und war damit höher als die normalen 
Werte im Umkreis. Der verwendete Geigerzähler war über 20 Jahre alt. 

ERDANALYSEN 

Erdanalysen (nur auf Radioaktivität) wurden am 17.August von der 
"Radiation-Protection Laboratory, Spezial Studies and Service Branch, 
Ministry of Labour" in Toronto, Ontario, durchgeführt. 

ROI Ablesezeit betrug 2000 Sekunden für die Groß-Zählung innerhalb 
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des Bezirkes, in dem das nieder.gepreßte Gras vorhanden war. Das 
natürliche Vorkommen von Radon-"Töchter" stieg von 123 auf 173 mit 
einer Annihilationsspitze von 256. Cesiurn 137 erreichte einen 
Spitzenwert von 331. Ein natürliches Vorkommen von Rotassium 40 
’ r urde ebenfalls notiert. Die Radioaktivitätswerte für len Boden 
reichten von 3 bis 33, mit einer durchschnittlichen Berechnung von 
44. Oie Werte für den Boden um den Kreis zählte von 1 bis 23, im Durch 
schnitt bis 6,743. Sogar nach einem schweren Regensturn war die Radio¬ 
aktivität in Kreis höher als außerhalb des Kreises. 

In einem weiteren Interview mit Muskat, am G.August, berichtete 
Cathy, daß sie am Nachmittag des 4.August einige ihrer Freunde bat, 
ihr auf das Schuldach zu helfen. Dort sah sie "halbquadratische" Oel- 
Markierungen. Diese waren am nächsten Tag nicht mehr sichtbar. Cathy 
beschrieb ein pfeilspitzenförmiges Objekt, das von rotem Nebel um¬ 
hüllt war. Es war still und innerhalb des Nebels schien es weiß und 
weich. Es bewegte sich langsam nach oben und unten. Die Kanten des 
Objekts schienen scharf zu sein. Das Unterteil sah aus wie das Untere 
von einem Auto, behauptet sie. 

HYPNOSE & »MIB« FALL 

Sarah nahm an drei Hypnosesitzungen teil. Am 10., 18. und 24.Ok¬ 
tober. Bei jeder Sitzung war ihre Mutter anwesend. Die Sitzungen 
wurden von einem MD aus Toronto geführt, der sich als parapsycholo- 
gischer Forscher auf Hypnose spezialisiert hat. Seinen Namen haben 
wir in diesem Bericht nicht erwähnt, da er nicht mit Anrufen und 
Fragen bombardiert werden will, von Leuten die eine Auskunft oder 
eine regressive Hypnosebehandlung haben wollen. Folgendes ist eine 
Zusammenfassung von den Tonbandaufnahmen der regressiven Hypnosesit¬ 
zungen. Um den Zusammenhang besser zu erläutern, haben wir einige 
Aussagen der zv/eiten Sitzung mit den Aussagen der ersten Sitzung 
zusammengefaßt. 

10. Oktober 1979 

Sarah erzählte, daß sie in das UFO geführt wurde. Im Inneren war 
es hell. Ein gleichmäßiges, sehr helles Licht, heller als eine 
normale Beleuchtung. Sarah meinte den Geruch von Hühnchen wahrzu¬ 
nehmen. Ihre Hände glitten durch alles hindurch/was sie berühren 
wollte. Außer durch eine Katze, die von der Erde zu sein schien. Man 
sagte ihr: „Wir haben sie 'wachsen' lassen" (die Katze). Man würde 
sie eventuell freilassen. Die Kreaturen hatten keine Untersuchungen 
an der Katze unternommen. Sie lief frei an Bord des UFO's umher. Es 
waren sieben Wesen im UFO. Sie waren schattenähnlich und Sarah konnte 
durch sie hindurchsehen. Sie waren lang und oval, genau wie ameri¬ 
kanische Fußbälle. Sie waren 4 feet (1,22m) groß. Sie schienen eine 
kristalliene Struktur zu besitzen. Jedes hatte eine andere Farbe. 

Sarah wurde telepathisch unterrichtet, daß man sie benötigte, um Unter 
suchungen durchzuführen. Sie wollten Feststellen, aus welchem "Ma¬ 
terial" Humanoiden bestehen. Sie erklärten ihr, daß sie schon einmal 
auf der Erde waren und nochmal zurückkommen würden, wenn sie 25 Jahre 
als wäre. Sie fühlte sich so, als wäre sie schon ein Jahr an Bord ge¬ 
wesen. 

Dr.: „Bist Du auf der Erde geblieben und hast sie aus der Luft ge¬ 

sehen?" 

Sarah: „Ja, ich sah die ganze Welt." 

Dr.: „Nahmen sie Dich zu irgend einer anderen Welt mit?" 
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Sarah: 


Dr.: 
Sarah: 
Dr. : 


Sarah: 


Dr.: 
Sarah: 
Dr. : 


Sarah: 
Dr.: 
Sarah: 


„Nun, sie zeigten mir diesen °latz. Er ist rot und er ist da, 
doch er ist es nicht." 

„War es ein anderer Planet oder Stern?" 

„Ja!" 

„Kannst Du Dich daran erinnern, was sie mit Dir machten, da 
Deine Haut wie nach einem Sonnenbrand gerötet war?" 

„Die hellen Lichter. Sie müssen anbleiben. Sie müssen Licht 
haben." 

„Warum?" 

„Um sich am Leben zu erhalten." 

„Warum verursachen die grellen Lichter nur eine Rötung auf 
Deinen Gesicht und an Deinem Hals und nicht auf Deinen Händen?" 
„Weil meine Hände 'glühten'." 

„Weißt Du warum sie glühten?" 

„Nein." 


18, Oktober 1979 

Sarah beschreibt die physikalischen Untersuchungen, die an ihr 
vorgenommen wurden! 

"Sie" schoben ein Instrument in ihren Mund. Ein Licht schien auf 
ihren Daumen und Zeigefinger, welches schmerzlos in Seiden ein 
kleines Loch brannt,6. Aus diesen Löchern wurde Blut entnommen. 

Eine Maschiene wurde auf ihren Kopf plaziert, um festzustellen, 
was sie wußte. Sie fragte die Wesen nach deren Herkunft, konnte aber 
die Antwort nicht verstehen. Sarah sah einen ganz gewöhnlichen 
männlichen Humanoiden an Bord des T JFO's. Er gab an, der gleichen 
Tests wegen an Bord zu sein. Er nannte ihr nur seinen Vornamen. Sie 
wußte nur noch zu berichten, daß er mit "A" bekennen hatte. Er war 
von hier, meinte Sarah, doch nicht aus unserer Nachbarschaft. Der 
Mann erzählte Sarah, daß sie zuerst auf das UFO gebracht wurde. Er 
wäre etwas später gekommen. Er blieb an Bord, als Sarah wieder gehen 
durfte. Die Wesen setzten Sarah davon in Kenntnis, daß sie auch "A" 
gehen lassen würden, nachdem sie gegangen wäre. Vielleicht war der 
Mann ein Kanadier, vielleicht auch nicht. 

"A" erklärte Sarah, daß es ihm nichts ausmachte an Bord des UFO’s 
zu sein. Er unterhielt sich mit der UFO-Besatzung, doch Sarah konnte 
sich an Einzelheiten des Gespräches nicht mehr erinnern. "A" hatte 
dunkle Haare, die schon ins Graue übergingen. Sarah schätzte sein 
Alter auf ca. 43 Jahre. Er war nicht sehr groß und trug "unbestimmte" 
Kleidung. Er sei ein Ladenbesitzer, erzählte er Sarah. 

Es waren eine Menge verschiedener Pflanzen und Computer an Bord 
des ’JFO's, berichtete Sarah. Die meisten Computer waren in einem an¬ 
deren Raum, von dem sie nur kurz etwas erspähen konnte. 

Dr.: „Sarah, wie hast Du das UFO verlassen?" 

Sarah: „Sie führten mich durch die Tür. Sie war nicht andersfarbig. 
Es war nur ein kleines Loch in der Wand. Ich ging durch ein 
kleines Loch! Dann schläferten sie mich wieder ein und als 
ich erwachte, lag ich draußen auf dem Boden." 


Dr. : 

„Kannst Du Dich erinnern, 

wie sie 

Dich einschlaferten?" 

Sarah: 

„Man sagte mir, ich solle einschlafen!" 


Dr. : 

„Kommt es Dir immer noch 

realistisch vor, 

, oder wie ein weit 


entfernter Traum?" 




Sarah: 

„Ich würde sagen, real!" 




Dr.: 

„Warst Du ängstlich 9 " 




Sarah: 

„Nein." 




Dr.: 

„Fühltest Du, daß es gute 

• Leute' 

waren, 

gute Wesen?" 

Sarah: 
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24. Oktober 1979 

•\nm. : Bezüglich des Geschehens an Sarah, vom 11.10.1979. 

Einen Tag nach der ersten Sitzung. 

Dr.: „Sarah, was siehst Du 9 " 

Sarah: „Einen 'komischen' Mann. Er ist groß, dünn und hat komisch 
aussehende Schuhe an." 

Dr. : „ 1,r as meinst Du mit komisch aussehend?" 

Sarah: „Ich weiß es nicht, sie sind nur komisch." 

Sarah erzählte dem Doktor, daß sie sich mit einigen Freunden auf 
dem Vorhof aufgehalten hatte. Es war so um die Mittagszeit. "Er" 
hatte sie von der Cafeteria bis zum Vorhof verfolgt. Der Mann kam zu 
Sarah herüber. Er verlangte, daß sie von ihren Freunden Abstand 
nehmen sollte. Als sie seiner Aufforderung Folge leistete, begann 
er Prägen zu stellen. Er wollte unbedingt erfahren, wer ihre Freunde 
sind. 

Dr.: „Gab er keinen Grund an, weshalb er es wissen wollte?" 

Sarah: „Ich glaube, er wollte sie töten!" 

Dr.: „Warum? Nahm er an, sie seien gefährlich?" 

Sarah: „Ich glaube ja!" 

Der Mann behauptete, überall Partner zu haben. Er warnte Sarah 
davor, das, was sie auf dem UFO gesehen und erlebt hatte, zu berich¬ 
ten, anderenfalls würde er sie mit seinen Partnern verfolgen. Sie 
dachte daran, laut um Hilfe zu rufen, konnte es aber nicht, da seine 
'Gedanken' stärker waren. Sarah erzählte ihm alles, was sie im UFO 
gesehen und gehört hatte. Er schien mit ihrer Auskunft zufrieden zu 
sein, zeigte sich aber erstaunt, als sie die Computer erwähnte. Daß 
an Bord des UFO's noch ein Mann gewesen war, schien er gewußt zu 
haben. Seit dieser Zeit will er mit "A" gesprochen haben. 

Dr.: „Wie endete eure Unterhaltung?" 

Sarah: „Er ging einfach." 

Dr.: „Du meinst, er ging einfach fort?" 

Sarah: „Nein, er verschwand einfach!" 

Dr.: „Genau vor Dir?" 

Sarah: „Ja." 

Dr.: „Glaubst Du, daß es ein Humanoide war?" 

Sarah: „Nein." 

Sarah erzählte Muskat von dem 'M.I.3.'. Es war am 12.Oktober. 

Er war 6 feet (ca.1,33m) groß und sah wie ein Toter aus. Er hatte 
ein grau getöntes Gesicht und seine Augen waren schlitzförmig. Er 
trug einen schwarzen Anzug. Sie konnte sich nicht an die Form seiner 
Lippen erinnern, doch sein Grinsen war unheimlich. Er hatte eine 
sehr lange Nase. An spitzzulaufenden Fingern hatte er lange Finger¬ 
nägel. Seine Füße zeigten in einem Winkel von 90° nach außen. Die 
Absätze waren 3-4 inches (ca. 7-10 cm) hoch. 

ÄRZTLICHE UNTERSUCHUNG 

Der Doktor brachte in Erfahrung, daß Sarah einige Monate vorher 
in psychatrischer Behandlung war. Der ausschlaggebende Grund waren 
Probleme in der Schule. Der Psychater bescheinigte Sarah eine leb¬ 
hafte Fantasie. Sarah habe einmal behauptet, einen bizarr-aussehenden 
Geist gesehen zu haben. In den letzten Jahren hatte Sarah ein starkes 
Interesse an occulten Dingen, doch nach Aussage ihrer Mutter nicht 
viel T nteresse an UFO's. Sie las keine Bücher oder Magazine über 
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die UFO-Thematik. 

Am 23.Juli begannen die UFO-Sichtungen. Der Doktor erwähnte, daß 
Sarah behauptete, einige UFO’s in dieser Macht gesehen zu haben und 
auch an den zwei folgenden Abenden. Er gebrauchte das Mort "behaup¬ 
tete", obwohl er die Tatsache einräunen muß, daß auch andere Leute 
im gleichen Gebiet diese Sichtungen gehabt haben. 

Er bemerkte auch, daß Sarah vor und nach der Hypnosebehandlung 
eine ziemliche Gleichgültigkeit eigen war. Der Doktor meinte dazu, 
daß dieses auch der Fall gewesen sei, als ihr Vater starb. Ein 
interessanter Gesichtspunkt der erwähnenswert ist, wäre, daß Sarah 
den Forschern der CUFORM erzählte, daß ihr Erlebnis an 3ord des UFO's 
ziemlich angenehm war. 

Der Doktor sagte, daß "Hines" Mädchen schien wirklich überrascht 
gewesen zu sein, als sie die Tonbandaufnahmen der Hypnosesitzungen 
zu hören bekam. Als ihre anfängliche Überaschung vorbei war, nahm 
sie wieder ihre zwanglose Haltung an. 

CUFORN -KOMMENTAR 

Was der Doktor jedoch nicht wußte, ist die Tatsache, daß von dem 
Augenblick an, als GUFORN mit Sarah Kontakt aufgenommen-hatte, CUFORN- 
Forscher Sarah nachdrücklich baten, Uber das Ereignis zu schweigen. 

Ihr wurde gesagt, daß Entführungen nicht so ungewöhnlich seien und 
daß einige Nebenerscheinungen an ihr in Kürze vergehen würden. Mit 
anderen Worten, die CHFORN-Forscher machten eine zwanglose Haltung 
zur Bedingung. Auf diese Verhaltens-Bedingung wies John Musgrave in 
seinem Artikel "The T TFO Investigator as Counsellor and Healer" hin! 
("Die UFO-Forscher als Ratgeber und Heiler"). Ein Vortrag hierrüber 
wurde bei der CUFORN-Konferenz 1976 vorgebracht. 

Der Hyonotisist erklärte, daß Aussagen unter Hypnose nicht immer 
der Wahrheit entsprechen müßten. Sollte Sarah jedoch die Unwahrheit 
gesagt haben, würde der Doktor nicht angegeben haben, daß sie über¬ 
rascht war, als sie die Aufnahmen hörte. Andere widerrum haben fest¬ 
gestellt, daß Leute in tiefer Hypnose nicht in der Lage wären, zu 
lügen. 

Dr. Alvin Lawson, in "Was können wir von imaginären Entführungen 
unter Hypnose lernen" (1977 MUFON UFO Symposium Proceedings, Dp.107- 
131), stellte fest, daß es unmöglich wäre unter Hvpnose zu lügen. 

Man müßte ihnen nur sagen, daß sie sich ein Ereignis einbilden sollten. 
Unter Hypnose müßte man ihnen dann ab und zu einige Anregungen "ein¬ 
impfen" . 

Nach der ersten Sitzung fragte Fenwick den Doktor, ob er Sarahs 
gegenwärtiges körperliches elektrisches Feld mit den Werten der fol¬ 
genden Sitzungen vergleichen könnte. Diese Technis wurde von Dr. 

Harold A. Chan, einem klinischen Hypnotisist, in seinem Artikel 
"Anwendung der Hypnose, um wahre und falsche UFO-Erlebnisse zu unter¬ 
scheiden" vorgeschlagen (APRO-Bericht vom März 1979, pp.4-5). Cahn's 
Erfahrung zeigt, daß entweder kein großer potentialer DC-Vechsel 
vorliegt (kein Trancezustand) wenn eine Person schwindelt oder eine 
verbale Berechnung eine Rolle spielt, um daraus eventuell Mutzen zu 
ziehen. 

Der Doktor lehnte Fenwicks Vorschlag mit der Begründung ab, daß 
diese Art der Untersuchung unzuverlässig sei. Außerdem habe er noch 
nie mit diesen Geräten gearbeitet. Der Hypnotisist schlug vor, die 
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Satzungen zu beenden, da "nrahs Vater vor kurzem verstorben sef und 
sie in einer momentanen depressiven Verfassung wäre. 

Wie es auch imm?r se^n mag, vielleicht war 1er wahre Grund dieses 
Vorschlags die Furcht vor dem ' ’.T.B.', der Sarah vor der Schule 
drohte, vielleicht könnte eine tiefere Hypnose viel mehr Informa¬ 
tionen erbringen. Obwohl in diesem Artikel fünf mal ausgelassen 
wurde: „Ich kann mich nicht erinnern", sagte es Sarah während der 
Hypnose. Vielleicht wurde ihr durch fremde 1,r esen eine mentale Blocka¬ 
de "eingeimnft". Es grenzt schon an Ironie, wenn der Doktor meint, 
seine Zusammenfassung würde für ein besseres Verständnis für die UFQ- 
°hänomene beitragen. Die geschriebene Zusammenfassung des Doktors 
tauchten keine Angaben zur aufgenommenen Sitzung, in Her der M.I.B. 
beschrieben wurde, auf. Auch erwähnte er nicht, daß Sarah eine Katze 
an Bord des UFO’s gesehen hat. Er machte auch keine Aussage über die 
Aufnahmen von Sarah's Daumen und Zeigefinger. Auch nicht, daß ihre 
■•tutter bemerkte, daß ihre Pupillen für nahezu 12 Stunden geweitet 
waren. 

In der Zusammenfassung und in Gesprächen mit den co-Direktoren 
der CUFORM berichtete der Doktor, daß Sarah in Hypnose gesagt hätte, 
an Bord des UFO's Summen und Piepen gehört zu haben. Auch diese 
Aussage war nicht auf Band! 

Tm Licht der Verwicklungen, mit den anderen Faktoren der Nach¬ 
forschungen verglichen, ist es nicht verwunderlich für die CUFORN, 
daß der Doktor folgende Erklärung abgab: „Ich glaube nicht, daß zu 
diesem Zeitpunkt ein entgültiges Urteil gefällt werden kann." 

Im Gegensatz dazu ist die CUFORM Überzeugt und zu dem Schluß ge¬ 
kommen, daß beide Entführungen echt waren! 


Abbildungen zum vorstehenden Fall: 



din^ttch an Sanah.4 FLngen 

n.o.: pfLel£4pt£$enfLönm£ge4 Objekt 

n.u.: "sschattenähnZtche Figun" (-im F4.nte.ng.nund 
dunc.h.^ch.elnenden Honi$ont) von Sanah ge- 
g ei.ch.net , 




23 
















al* wenn 


NLzde.ngepneßte* Qna*. £* wan blaß-gnau , 
da* Cblonopbgll danau* entwichen wäne. 


3n dle*em Qeblet ge*cbab den Vonlall 
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Aus: "JOURNAL UFO", Vol.l, No.4, Seite 6-12. Mit freundlicher Geneh¬ 
migung von David A.Haiseil (Herausgeber), P.O.Box 455, Streetsville, 
Mississauga, Ontario L5M 2B9, Kanada. 

Übersetzung: Rüdiger Nazar, GEP 

Anm.Qß'P: £* l*t un* bewußt, daß wln un* mit den Venöllentllcbung von. 
denantlgen um*tnlttenen VonfLällen au£ ein. 'beiße* P jLla*ten' beheben, 
Win wl**en auch, daß Au**agen ln Hgpno*ebelnagungen keinen ßewel* fLiln 
ein tat* ac.bllc.be * <je*cbeben dan*tellen . Die* tnltt be*onde/i* ln dle*em 
Fall benvon, da $»ß* den ( P*y/chkiten den baupt^eugln eine lebbafLte Fanta- 
*le be*cbelnlgte und ein *tanke* 3ntene**e an occulten Dingen vonbanden 
wan. So l*t dle*en Fall mit äuß&uten Skep*l* %u betnacbten . $edocb 
können *olcbe V onlälle {.un un* zukünftig, al* I / englelcb*{älle von Be¬ 
deutung *eln. , 
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SENSATIONELLES UFO-FOTO VON JAN-OVE SANDBERG 

Das unglaubliche Bild hier gibt an, Alexander Paltsev und seine 
Begegnung mit einen UFO am 20.Juni 1932 darzustellen. 

Vladimir Paltsev und sein Sohn Alexander waren an jenem schönen 
Sonntag draußen in ''/aide und befanden sich einige Kilometer von 
ihrem am Stadtrand von Borisglebsk liegenden Heim. Die Stadt liegt 
ungefähr 600km südlich von Moskau. Es war mittags kurz nach ein 
Uhr, als dieses pfannkuchenförmige Objekt, mit einer leichten Aus¬ 
buchtung an der Unterseite und einer Kuppel auf der Oberseite, aus 
einer nahen Talsenke aufsteigend heranflog. Es näherte sich mit einem 
weinenden Geräusch und kam ungefähr 150 Meter von den beiden Beob¬ 
achtern zum Stehen. Wladimir Paltsev schickte seinen Sohn vor und 
nahm dann mit seiner Kamera, die er bei sich hatte, von ihm und dem 
Fahrzeug ein Bild auf. 

„Ich konnte nur eben ein Bild knipsen, als ein schmaler intensiver 
Lichtstrahl wie ein Laser aus dem Oberbau des Fahrzeuges heraus¬ 
schoß, genau auf meinen Sohn". Das berichtete Wladimir Paltsev, als 
er vom Militär verhört wurde, das eine halbe Stunde später zusammen 
mit Polizei und Ambulanz an jenem Ort eintraf. 



Alexander wurde zu 3oden geworfen und seine Jacke verschmort. Die 
Brust, der Unterleib und die Beine hatten ausgedehnte Brandschäden 
und die Arme und Hände waren und sind noch gelähmt. 


Dem "Laserstrahl" folgte ein kräftiges, blendendweißes Schein¬ 
werferlicht, das über die Umgebung hinstrich. Mehrmals ging der Licht¬ 
kegel über den bewußtlosen Alexander und seinen Vater hinweg. 

Wladimir kniete bei seinem Sohn nieder und vernahm währenddessen 
das in der Ferne abziehende weinende Geräusch des Fahrzeugs. Schok- 
kiert und außer sich vor Unruhe über seinen verletzten Sohn rannte 
er zum nächsten Nachbarn und schlug Alarm. 

Das Militär, ein für Vorkommnisse wie dieses trainiertes Spezial¬ 
kommando, fand, daß ein 200 x 200 Meter großes Gelände stark radioak¬ 
tiv war und daß das die Gegend überstreichende Scheinwerferlicht des 
TT FOs „durch einen unbekannten Prozess alles Insektenleben vernichtet 
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und las Pflanzenwachstum zm Erliegen gebracht hatte." 

Alexander wird heute noch in einen Hilitärkrankenhaus bei Moskau 
behandelt. Sein Vater Wladimir steht unter \ufsicht ies KG3, sagt 
Alberto Fenoglio, der dieses Ereignis in Italien in einem angekündigten 
Such vorlegen will. Fenoglio beruht sich auf gute Kontakte hinter 
dem "Eisernen Vorhang", u.a. mit russischen Diplomaten, die ihm mit¬ 
teilten, russische Fabriken für Kriegsmaterial, AtOmanlagen und Ha¬ 
ke tenbasen stünden unter ständiger Überwachung durch UFOs. 

Übersetzung eines schwedischen Berichts von Jan-Ove Sundberg in 1er 
Zeitschrift: UFO SVERIGE aktuellt, \ T r.3, 1983, S. 38. 

Anm.GER: Sicher nicht ein unumstrittener Beitrag, doch interessant 
genug, um ihn hier abzudrucken. Vielleicht möchte sich der eine 
oder andere Leser mit dem italienischen Autor in ‘'Verbindung setzen, 
um diese Geschichte, zumindest soweit wie möglich, zu überprüfen. 


GEP-NACHRICHTEN 

MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE E.V. 
1.VORS: HANS-WERNER PEINIGER 2.VORSGERALD MOSBLECK 


Neue Mitglieder 

Als neue Mitglieder begrüßen wir Herrn Heribert Stein, Herrn Ralf- 
Juergen Krais und Herrn Franz-Josef Schweidler. 

von Reeken - Initiative 

Im JUFOF Nr. 3'83 hat Herr von Reeken in seinen 'Gedanken zur 
Organisation der GEP' einige sehr nützliche Vorschläge genannt, 
die bisher leider viel zu wenig beachtet wurden. Wir bitten alle 
Mitglieder sich noch einmal diesen Artikel anzusehen und uns ihre 
Meinung dazu mitzuteilen. 

JUFOF verspätet 

Aus aktuellem Anlaß ( Hamburg-Artikel ) verzögert sich die Fertig¬ 
stellung dieser Nummer leider etwas. Bei Durchführung einiger der 
von Herrn von Reeken vorgeschlagenen Anregungen könnten diese durch 
Überlastung des Vorstands bedingten Verzögerungen merklich gemildert 
werden. 

Neuer Service 

Als Sonderservice für ausländische Bezieher fügen wir ab sofort eine 
englische Zusammenfassung des Inhalts bei. 


Redaktionsschluß dieser Ausgabe: 18.1.1984 
Redaktionsschluß der nächsten Ausgabe: 1.3.1984 
Die nächste Ausgabe erscheint Anfang April. 
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Charles Hickson und William Mendez 
UFO CONTACT A T PASCAOOULA 

Am Abend des 11. Oktober 1973 saßen 
der damals 19jährige Calvin Parker 
und der 42jährige Charles Hickson beim 
Angeln an einer Pier am Pascagoula-Fluß. 
Nur wenige Meter von den beiden Dockar¬ 
beitern entfernt schwebte ein eiförmiges 
Objekt knapp über dem Boden. Nun ge¬ 
schah ein Ereignis, dessen Gesamt-Ge¬ 
schehen inzwischen in die Geschichte der 
UFO-Erlebnisse bzw. CE III-Fälle einge¬ 
gangen ist. 

„In dem Fahrzeug öffnete sich eine Tür 
und drei Insassen kamen auf sie zu. Nach 
den Worten Hicksonü 'schwebten' die drei 
Fremden, ihre Beine schienen sich nicht 
zu bewegen. Sie waren 
menschenähnlich, ungefähr 
1,5 Meter groß, hatten 
kugelförmige Köpfe, an¬ 
stelle des Mundes einen 
Schlitz, komische 
Auswüchse, wo man 

Ohren und Nase vermutete, aber keinen Hals. 

Kickson und Parker erkannten auch keine Augen. 

Die Haut der Fremden war mittelgrau, wie die 
eines Elefanten und wies viele Falten auf. Sie 
hatten runde Füße und Hände, die den Scheren 
eines Krebses ähnelten." (1) „Sie hielten uns 
für etwa 20 Minuten fest, fotografierten uns 
und brachten uns dann zurück zur Pier... Das 
einzige Geräusch, das sie von sich gaben, war 
ein brummender Summton." (2) 

Es folgte eine eingehende Untersuchung des Falles, 
an der auch J.Allen Hynek vom CUFOS, USA, beteiligt 
v/ar. Einige Jahre später begann erneut eine Unter¬ 
suchung dieses "Entführung-Falles" durch den Pro¬ 
fessor William Mendez. Mendez investierte mehrere 
Jahre, um die Zeugen, ihre Freunde, Arbeitskollegen 
und Familienmitglieder kennenzulernen und zu inter¬ 
viewen. UFO CONTACT AT PASCAGOULA ist das Resultat 
der Arbeit von Mendez. Cahrles Hickson fungiert 
als Co-Autor, da er über seine und Parkers Erleb¬ 
nisse geschrieben hat. Neben vielen Hypnoseproto¬ 
kollen finden wir im Anhang den Bericht über einen 

Besuch hei Betty Hill, Briefe, die die beiden Zeugen in den Monaten 
nach ihrer "Entführung" erhalten haben sowie eine psychologische 
Bev'ertung der beiden Zeugen durch einen Psychologen. 



Zeichnung. eLne* 
"Üntatten" nach 
den Angaben den 
Zeugen, 



27 























GEP 


JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 


Bisher kannte man den Fall nur aus kurzen Beiträgen, so daß vor¬ 
liegendes Buch diese Lücke schließt und ihn umfassend darstellt. 

Sicher ist das Buch all denen zu empfehlen, die sich mit "Entführungs- 
fällen" beschäftigen oder sich auch nur dafür interessieren. 

(1) Gansberg&Gansberg "Die UF0-3eweise", München 1979, Seite 51f 

(2) Reeken "UFOLOGIE”, Luxemburg 1982, Seite 48f _hwn- 

274 Seiten, 37 Fotos, ln., ISBN 0-9608553-6-6, Preis: $ 14,95 + 

$ 1,25 Porto. Erhältlich von: 

UFO BOOK, P.O.Box 17206, Tucson, AZ 35710, USA oder vom Autor: 

William Mendez, 1377 Maole, Rochester, MI 48063, USA 


ZECHARIA SITCHIN 

THE STAIRWAY TO HEAVEN 

Der Autor des Buches, Zecharia Sitchin, ist auch in Deutschland kein Unbekannter 
mehr. Vor gut vier Jahren veröffentlichte er sein erstes Buch "Der zwölfte Planet" 
bei der Edition Sven Erik Bergh. 

Mit seinem neuen Buch "The Stairway To Heaven" geht er einen Schritt weiter; 
man möchte meinen, einen entscheidenden. Der Leser wird zurückgeführt in die 
dramatische Zeit des Auszugs der Kinder Israel aus Ägypten. Und anhand unzähli¬ 
ger archäologischer Quellen wird der Beweis erbracht, daß die Halbinsel Sinai 
das Land der Götter ist. 

Sitchin beschäftigt sich in seinem Buch ferner mit den Pyramiden von Giseh, 
der Sphinx und anderen Kolossalbauten des Altertums und gelangt zu erstaunlichen 
Schlußfolgerungen. Eine große Rolle spielen dabei u.a. der Berg Sinai und die 
Hochebene von Baalbeck. Sitchin geht auch in diesem Werk wieder den für ihn 
eigenen Weg: den des gründlichen Kenners sumerischer, babylonischer, israelitischer 
und altpersischer Texte. Und er versteht es, zwar gut wissenschaftlich dokumen¬ 
tiert, aber dennoch fließend, spannend und nie langweilig zu schreiben. 

Zecharia Sitchin wurde in Rußland geboren, wuchs in Palästina auf, wo er Alt- 
und Neuhebräisch, andere semitische und europäische Sprachen, das Alte Testament 
und die Geschichte des Nahen Osten studierte. Nach einem Studium an der London 
School of Economics war er jahrelang einer der führenden Journalisten in Israel. 

Er lebt und schreibt jetzt als anerkannter Altertumsforscher in den USA. 

"The Stairway To Heaven" zählt zu den Büchern der Prä-Astronautik, die die 
Frage untersucht: Hatten wir in prähistorischer Zeit Besuch aus dem All? Einige 
besonders gewagte Spekulationen machten es aber auch gleichzeitig, sogar in 
Fachkreisen der Ancient Astronaut Society, zu einem der umstrittensten Werke 
dieses Themas seit Bestehen dieser Vereinigung. 

Für Leser, die die englische Sprache nicht, oder nur unzureichend beherrschen, 
sei nachzutragen, daß "The Stairway To Heaven" 1982 bei der Edition Sven Erik 
Bergh auch in Deutsch unter dem Titel "Stufen zum Kosmos" erschienen ist. 

Erich von Däniken meinte damals dazu: "Das Buch gehört in jede AAS-Bibliothek 1" 

Axef EiteJtt 

327 Seiten, zahlreiche Abbildungen, Taschenbuch, ISBU 0-360-63339-6, 
Preis: $ 3,50, erhältlich von: 

AV0N-B00KS, 224 West 57th Street, New York, N.Y. 10019, USA 


28 


GEP 


JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 


HANDBOOK OF UNUSUAL 
NATURAL PHENOMENA 

Compiled by: William R. Corliss 

Handbuch. unyeivöhnLLchen natünLLchen 
Phänomene. von WLLLLam R. ConLL^^ 

Nachdem ich im JUFOF 4*33 Seite 122ff 
ausführlich das Buch 'Blitze.Nordlichter, 
nächtliche Lichter und verwandte leuchtende 
Phänomene' von v.r.C orliss besprochen habe, 
will ich heute ein anderes Werk aus diesem 
Verlag (Sourcebook Projekt) von Autor Corliss 
vorstellen, das 1977 erschienene »Handbuch ungewöhnlicher natür¬ 
licher Phänomene’. 

Auf fast 550 Seiten findet sich wohl alles, was es an Ungewöhn¬ 
lichem auf dieser Erde gibt. Aufgeteilt in 8 Kapitel werden die 
verschiedensten Erscheinungen detailiert beschrieben. Die einzelnen 
Kapitel sind: 

Kapitel 1: Leuchtende Phänomene 

Kapitel 2: Optische und funktechnische Anomalien in der Atmosphäre 

Kapitel 3: Ungewöhnliche Wetterphänomene 

Kapitel 4: Geheimnissvolle natürliche Geräusche 

Kapitel 5: Die Fremdphänomene bei Erdbeben 

Kapitel 6: Phänomene der Hydrosphäre 

Kapitel 7: Fallende Materie 

Kapitel 8: Magnetische Störungen 

Für den UFO-Forscher sind besonders die Leuchtenden Phänomene 
des ersten Kapitels interessant. Deshalb seien hier drei Beispiele 
daraus angeführt. 




Meteontchauen 
Febnuan 1913 
v enöfLjienLLLcht 
Ln: 

PopuLcn A/itnonomy. 

Autpabe 30, SeLte 
632-633, 1922 


Ungewöhnlich an diesem Ereignis waren die langsame Geschwindigkeit 
und die waagerechte Bewegungsrichtung der vielen Meteore. 
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Stackei i^en 
Kuq.clbll£% 
venö^fientllc:it 
in: 

■ Val u/ie Au4aabe 
103, Seite 28U 
1919 


Obiges Phänomen ereignete sich am 14 Mai 1919 in Dublin. Gegen 
21.50 Uhr verließ der Zeuge sein Haus und sah nach ein paar Schritten 
einen blaufarbigen Kugelblitz mit gelben Protuberanzen mitten auf 
der Straße liegen. Er blieb etwa 1 Sekunde lang reglos liegen um 
dann zu verschwinden. Genau im Zeitpunkt des Auflösens ertönte 
ein sehr lauter Donnerknall. Der Lichtball hatte einen Durchmesser 
von ca. 45cm. Während der Beobachtung war der Zeuge über 10 Meter 
von der Erscheinung entfernt. 

Ein anderes Phänomen wird von dem Illustrator so gezeichnet: 



y nternno untaln 
0l4cka/iße4 
vesiö££en£llck£ in: 
rlontkh; 'i'eatken 
Review Au.4Q.abe 28 
Seite 286, 1900 


Während einer zduntägigen Geologischen Erkundungsfahrt konnten 
die Teilnehmer ein seltenes Phänomen beobachten: ein Kugel¬ 
blitz stieg hinter einem Berg des Tales des Euphrats auf und 
bewegte sich blitzschnell zur anderen Talseite um hinter ( oder 
in) dem gegenüberliegenden Berg zu verschwinden. Während des 
Flugs ertönte ein Geräusch wie Donnergrollen. Ermittlungen ergaben, 
daß sich dieses Ereignis sowohl am Tag als auch in der Nacht zeigt. 
Jedesmal war der Himmel klar und wolkenlos. Manchmal war es zwei 
oder dreimal im Jahr zu sehen, dann wieder mehrere Jahre überhaupt 
nicht. Es wurden geologische Ursachen vermutet. 

Im Gegensatz zu dem zuerst besprochenen Buch wird hier auf eine 
genaue Katalogisierung verzichtet. Es werden hauptsächlich Zeitungs¬ 
und Zeitschriftenberichte aufgelistet. 
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Vom Umfang her ist dieses Werk natürlich größer; es deckt ja einen 
erheblich weiteren Bereich ab. Dennoch ist die Neuauflage durch 
ihre wunderbare Systematik und Begrenzung auf ein Thema vorzu¬ 
ziehen, wenn lan auf 11? anderen Phänomene keinen Wert legt. 
Darüberhinaus gilt auch für dieses Buch dieselbe Superlative 
wie für 'Ball Ügltnings... *. Wegen des sehr sachlichen Tones 
kann man es nur manchen 'Unheimliche Begegnung-Schreibern' a'la 
Berlitz und von Buttlar als Standardlektüre empfehlen. 

-gem- 

550 Seiten, viele Abbildungen, ISBN 0-915554-01-1, Preis: S 14,95 
Verlag: The sourcebook project, V/.R.Corliss, Box 107, Gien Arm, 

MD 21057, USA 

siehe auch Seite 13 ! 



I _0 _C!j.ncunih 


?4ycklatnl4cke und p 4 y.cki. 4 cke 
A4pek£e de4 UF0-K/ia.nkkeL£4- 
bllde4 

von ß. £. Sckiuanz 


Der vielfach ausgezeichnete 
amerikanische Arzt und Psy¬ 
chiater Dr. B.E.Schwarz be¬ 
schäftigt sich auf insgesamt 
Uber 560 Seiten ausführlich 
mit den gesundheitlichen 
Folgen und deren Ursachen 
nach sogenannten UFO-Erleb- 
nissen. 

In vielen Einzelstudien wird 
detailiert auf das Krankheits 
bild potentieller UFO-Zeugen 
und Kontaktier eingegangen. 
Auf die Frage, ob Kontaktier 
nun gesund oder vielleicht 
doch geistig krank sind, kann 
leider auch von ihm keine 
endgültige Antwort gegeben 
werden. 

Gleichzeitig versucht Schwarz 
einige parapsychologische 
Aspekte mit abzuhandeln. Und 
hier liegt auch ein starker 
Schwachpunkt des Werkes. Anstatt sich auf wirkliche UFO-Fälle zu be¬ 
schränken, wird wiedereinmal der Bogen überspannt. So kann ich auch 
der EmDfehlung des Verlags nicht ganz folgen, der dieses Werk als 
Lehrbuch für UFO-Forscher anpreist. Sicher, wegen seines in diesem 
Umfang und Art wohl einmaligen Inhalts, recht interessant. Aus dem 
Inhalt: UFO's:Täuschung oder Dilemma, UFOs in New Jersey, Gary Wilcox 
und die ufonauten, Die Port Monmouth Landung, Die zwei Seiten einer 
»If0-Begegnung, Das 'Men in Black Syndrom', Gespräche mit Betty Hill. 

564 Seiten, 85 Fotos, 20 Zeichnungen, ausführliches Register, " ?ern 
Preis: zusammen S 19.95, inklusive Porto: $ 24.00, Verlag: Rainbow 
Books, P.O.Box 1059, Moore Uaven, FL 33471, USA 
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Oie Spitze dej Citbe/iw - Teil 7: 

0-l e nun anoiden 
von Oenite^ 

Eine 'Dokumentation tausender Untersuchun¬ 
gen Uber die Existenz Außerirdischer' er¬ 
regt natürlich Skepsis. vT.vT. Benitez be¬ 
schreibt in seinem Such 10 exemplarische 
Fälle von CE-2-Ereignissen, die sich in 
Spanien zugetragen haben sollen. Ausführ¬ 
lich schildern die Zeugen von unglaublichen 
Geschichten, die sich in Zusammenhang mit 
UFO-Sichtungen und Landungen abgespielt 
haben sollen. Zu den meisten Fällen gibt 
es Fotos und Illustrationen der ausgesucht 
menschlichen Ausserirdischen. Die Fotos 
zeigen jedoch nur die jeweiligen Zeugen. 
Inwieweit die Untersuchungen seriös sind, 
ob die Zeugen glaubwürdig sind und ob der 
Autor nicht manipuliert hat, läßt sich an 
dieser Stelle nicht sagen. Nur soviel: auch in der UFO-Forschung 
hat der Grundsatz zu gelten, daß eine Häufung von Fällen der Art 
CE-2 oder gar CE-3 meist auf mangelnde Erfahrung und Seriosität 
des Untersuchers zurückzuführen ist. Dies gilt hier genauso wie 
bei spektakulären Fällen der Parapsychologie. Merke: je spektaku¬ 
lärer ein Fall ist, umso unwahrscheinlicher ist seine Autentität. 

208 Seiten,27 Fotos teils farbig, 36 Zeichnungen und KarteSf m 
Index, ISBN: 84-320-4305-2, Preis: 700 ptas, Verlag: Editorial 
Planeta,S.A.;Corcega, 273-277; Barcelona-8, Spanien 




UFO* - g-ia Faii ivi.**en*ckajL£J.icken Kunz- 

'lichtig.fie/.t von Stan Seen* 

Stan Seers führt die von 'Science-Fiction'- 
Schreibern herbeigeführte Situation der 
heutigen UFO-Forschung auf ein Versagen 
der etablierten Wissenschaft zurück, die 
dieses 'sensationellste aller Phänomene', 
bisher ignoriert hat. Recht kritisch werden 
Kontaktler-Berichte analysiert aber es werden 
auch Beispiele für eine seriöse UFO-Forschung 
angeführt. Das Buch soll Wissenschaftler an- 
reizen, sich näher mit diesem Problem zu be¬ 
fassen. Eine löbliche Absicht ! 

-gem- 

224 Seiten, 23 Fotos, 14 Zeichnungen, 

ISBN: 533-05271-8, Preis: $ 10,— 
erhältlich bei: 

Vantage Press, Inc., 516 West 34th Street, 

New York, New York 10001, USA 
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Hiermit bestelle ich: 

_ MUFON-CES Bericht Nr.3, DM 24.40 

_ MUFON-CES Bericht Nr.4, DM 27.00 

_ MUFON-CES Bericht Nr.6, DM 27.00 

_ MUFON-CES Bericht Nr.7, DM 22.00 

_ MUFON-CES Bericht Nr.8, DM 30.00 


Lieferung erfolgt nur ge¬ 
gen Vorkasse zuzüglich 
Versandkosten! 

Die Versandkosten betragen 
je bestelltem Bericht 
DM 1.80. 

(Für GEP-Mitglieder ent¬ 

fallen die Versandkosten!) 


MUFON-CES Bericht Nr. 9: 

Seltsame Flugobjekte und die Einheit der Physik 

460 Seiten, über 100 Skizzen, Fotos 
Tabellen und Diagramme, DM 33.00 


0 DM _ liegen als 

Verrechnungsscheck bei. 

0 DM _ habe ich auf 

Ihr Postscheckkonto 
Dortmund-18381-464 über¬ 
wiesen. 


Ort, Datum 


l'nterschri ft 

3EP-Mitglied? 0 ja 0 nein 





























